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tür talien noch 111 unabsehbarer Ferne | Un  Deschadet 1111 übriven der
unbeiangenen Würdigung und Hochschätzun des verewıgten Verfassers
dessen Charakter viel des Ausserordentlichen Adi1il sich Ir

Emil Goeller. KÖNLE Sigismunds Kirchenpolitik Vo  S Tode Bonit-
OE bis zZur erufung des KONnSLanzer Konzils 1404 — V II
29728 reiburg. Herder.

In t1ünt Abschnitten behandelt die chrift ihren Gegenstand und
ZWarTr EeiIiNeTr W eIse, dıe 111 ihr keineswegs ChMNe Ersthingsarbeit vermuten
Aass Kalser Sig1smund ist DEWISS nıcht 111 en Lagen C111 Muster VOIN

Lebenserns und Herrscherkraft oder auch VOI Zuverlässigkeit und Beharr-
lic  elJ aber EIHNEGI Kirchenpoliti die VOINl weitem her die Be-
se1iNlgung des unseligen Papstschismas 17S Auge tasste und besonnener
Konsequenz durchgeführt wurde bIs S1C Z unvergänglichen Ruhme TUr
Sig1ismund selbst der QTOSSCH { hat des Konzıls VON Konstanz tührte
dieser Kirchenpoliti Zzollt der Verfasser und WE W1SS 111 ee das
rückhaltloseste LoOob IDennoch 1St der ıtel Kirchenpolitik EIWwAS
geTasst denn auch der lanve Kriegszustand zwıischen Sig1smun und Venedig,
die hochfliegenden Bestrebungen des KÖNIgSs ] adıslaus VON Neape! dıe
Verhältnisse kKeiche ıunier und nach Kuprecht musstien nebst andern
(jegenständen den Bereich der Frörterung VCZOLCI werden die sich
dabe]l II QautT der Höhe der Forschung bewegt und auch dıie Jüngsten
Erscheinungen TENAU verwertet DIG Bemerkungen, dıe aul 01053 All

die Bestätieung der Königswahl S191smunds HRC den aps
Martın geknüptt werden scheinen 1T allerdines ZU WEl ZU ovehen und
der genügenden Begründung ZU entbehren die Approbation dürfte siıch
doch ohl eicht Aaus der Absicht erklären lassen diesen Akt durch CIM

VO der Christenheıt anerkannten aps vollziehen lassen Wenn
authenUusSC 1ST Vl N1SSTaut 119 der Ruf HNNa 10 Vinceslao“

INan ECIHNE rklärung A das Önıg adıslaus einmal Wenzel he1isst
Mehrere Einzelfragen werden i CIM Anhanvcve S 179 208) durch-

geführt CN beilage bringt die bedeutsame Relation über C1INE esandt-
schaft S191smunds und Venedigs die Yısaner Kardinäle AdUus dem re
408 DISE Schrift wird 111 der | ıtteratur Z Beilegung des apst-
sch1ismas CiLe hervorragende Stelle aNZUWEISEN SCIIM

OYyS Meister. Die Fragmente der F1 VT Miraculorum des
(ÄSAFLUS VOL Heisterbach Vierzehntes Supplementheft der Römischen
Quartalserift Rom 001 DD

Aus drel Handschriftten die siıch Bonn 4renr und Soest befinden
und bısher ZWalr MC unbekannt aber doch NIC ISI 1Ug eingeschätzt NMAAFEI:

<ibt Meister dıe drel ersten wahrscheinlich CINZISCNH Bücher chriıft
des bekannten Cisterciensermönches (CäsSarıus VOII Heisterbach heraus die
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b als verloren galt und 111 dem Von (Cäsarıus elbst aufgestellten Verzeichnis

einer Schriften den 1te ührt Volumen diversarum VISIONUM In1ıra-
culorum. Libri VII |J)Iie CHM bıldet eiIne Fortsetzung oder, WIEC der

C ierausgeber vorschlägt, eIne zweiıte Folge der bekannten und überaus 1“
breiteten lLL.egendensammlung des Heisterbacher Mönches: Dialogus agnus
VISIONUM Mıraculorum. 1brı AIl; Inıt dieser teilt S1E auch die hohe
Bedeutung Tür „Sittengeschichte, Sagenforschung, Mythologie und Legenden-
noesie, “ er Herausgeber 1atte nıcht die Absicht, die AusSserst vielseitige
schriftstellerische Thätigkeıl Zzu behandeln, die (Cäsarıus als Homilet, Y OWa W a gel, Lehrer und Erzähler entwickelte, o1bt aber doch IN ler Einleitung
Nn  a  z  D  W  f  Y  X  z  r  A  AT  S  -  i  n  n  BeIe  .  N A  HEK  {5  x  f  :  E  Mı  ir  198  Vund' Nac  yeichte  n  A  iägze11siöfien {  b  A  als verloren galt und in dem von Cäsarius selbst aufgestellten Verzeichnis  seiner Schriften den Titel führt: Volumen diversarum visionum seu mira-  culorum.  Libri VII.  Die Schrift bildet eine Fortsetzung oder, wie der  ‚:  Herausgeber vorschlägt, eine zweite Folge der bekannten und überaus ver-  breiteten legendensammlung des Heisterbacher Mönches: Dialogus Magnus  ;  :  visionum seu Miraculorum.  Libri XIl; mit dieser teilt sie auch die hohe  Bedeutung für „Sittengeschichte, Sagenforschung, Mythologie und Legenden-  poesie,“ Der Herausgeber hatte nicht die Absicht, die äusserst vielseitige  schriftstellerische Thätigkeil zu behandeln, die Cäsarius als Homilet, Exe-  ;  get, Lehrer und Erzähler entwickelte, gibt aber doch in der Einleitung  p. XVII —- XLI ausser den litterarisch-handschriftlichen Nachweisen manchen  Beitrag zur Würdigung des merkwürdigen und anziehenden Mannes; ich  möchte besonders auf die recht sinnige Beurteilung der Mirakel und Anek-  doten des Heisterbachers, p. XXXI - XXXIV hinweisen. Die textkritische  Behandlung ist äusserst genau und thut des Guten eher zuviel als zuwenig,  Jakob Schmidt.  Die katholische Restauration in den ehemaligen  Kurmainzer Herrschaften Königstein und Rieneck.  (Ludwig Pastor, Er-  läuterungen etc, zu Janssens Oesch. des deutschen Volkes.  Ba 3 e D:  Freiburg.,  Herder,  U 12408  Im Jahre 1559 fiel die Grafschaft Rieneck mit dem Hauptorte Lohr  als erledigtes Lehen an Mainz zurück, und i, J. 1581 kam auch die Herr-  schaft Königstein im Taunus als Reichslehen an das Erzbistum. Beide Ge-  biete waren im Ganzen dem Luthertum anheimgefallen, und mehrere  Mainzer Kurfürsten liessen es dabei bewenden, bis mit Johann Adam von  Bicken (1602) und mit Johann Schweikart von Cronberg (1604) Männer  den Stuhl des hl, Bonifacius bestiegen, die entschlossen waren, von den  Rechten, die ihnen der Augsburger Religionsfriede gab, Gebrauch zu  fi.‘r  machen, So vollzog sich im wesentlichen während der Jahre 1602 — 1604  die Zurückführung der beiden Gebiete zur katholischen Kirche, friedlich  und ohne Gewalt oder Aufruhr; nur in einigen Orten der Grafschaft  Rieneck, deren Hoheit zwischen Mainz und Hanau geteilt war, Stiess das  Werk auf grössere, zum Teil dauernde Hindernisse,  Die fleissige und  sorgfältige Arbeit verfolgt diese Vorgänge an der Hand eines reichen  Materials, das vornehmlich aus dem Kreisarchiv von Würzburg stammt,  von Ort zu Ort und vereinigt in bester Weise die Lokalgeschichte mit der  allgemeinen,  Die theologische Fakultät zu Münster hat die Arbeit mit  grossem Wohlwollen als Inauguraldissertation angenommen.  In der Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins, N. F. Bd. 16  Heft 3 u. 4, S. 1—82, gibt Fr. von Weech den Briefwechsel zwischen  M  Johann Friedrich Böhmer und den beiden Mone, ‘dem Vater Franz Joseph  und dem Sohne Fridegar heraus, den seinerzeit Johannes Janssen für  SD AUSSET den ıtterarisch-handschriftlichen Nachweisen manchen

Beitrag ZUr Würdigung des merkwürdigen und anzıechenden Mannes; ich
möchte besonders auf die recht sinnige Beurteilung der Mirake!l und Anek-
doten des HMeisterbachers, MDA hinweisen. Die textkritische
Behandlung ist 1sserst gSCHAaU und thut des (juten echer zuviel als zuwenig,

Schmidt Die katholische Restauration IN den ehemaligen
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1n Jahre 1559 fiel Cie (jrafschaft Kieneck m11{ dem Hauptorte Lohr
als erledigtes Lehen an Mainz zurück, und 581 <a1n auch Clie Herr-
oschaft Königstein Taunus als Keichslehen 111 das Erzbistum. Beide Cje:=
blete Waren IM (janzen dem L.uthertum anheimgefallen, und mehrere
Mainzer Kurfürsten llessen S dabei bewenden, IS nı{ Johann Adam
Hicken 1602) und m1{ Johann Schweikart Cronberg 1604 Männeır
den Stuhl! des 11 Bonitacıus bestiegen, Cie entschlossen Waren, 11 den
Kechten, die ıhnen der Augsburger Keligionsfriede gab, (jebrauch Z“ B machen. SO vollzog sich 1n wesentlichen während der Jahre 602
dıie Zurückführung der beiden (jebiete ZUr katholischen Kirche, triedlich
und ohne jewalt oder Aufruhr; IN einigen (OOrten der (irafschaft
Rieneck, deren Hoheit zwischen Maınz und Hanau getel WAar, S{1CSS das
Werk auf orössere, ZU171 Teil dauernde Hındernisse. Die feissige und
sorgfältige Arbeit verftolgt diese Vorgänge an der Jland eines reichen
Materlals, das vornehmlich AaUuUs dem Kreisarchiv Würzburg stammt,

Jrt Zu Ort und vereinigt 117 bester Weise die Lokalgeschichte mıf der
allgemeinen. Die theologische Fakultät zu Münster hat die Arbeit mı{
ZTOSSCHI Wohlwollen ıls Inauguraldissertation ANgZgCNOMMEN.

In der Zeitschrift FÜr die Geschichte des Oberrheins, 3A 16
Heft 4, Z o1ibt Fr VOo Wecch den Rriefwechsel zwischen
Johann Friedrich Böhmer und den beiden Mone, 'dem Vater “ranz oseph
und dem ohne Fridegar heraus, den seinerzeit Johannes Janssen tür
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